Zivilcourage – hinsehen und Mut beweisen
Seit 12 Jahren treffen sich in Karpacz Lehrer, Sozialpädagogen und Menschen  ähnlicher Berufsgruppen, die sich für den polnisch-deutschen Schüleraustausch bzw. grenzüberschreitende Schüler- und Jugendprojekte engagieren. Einige Teilnehmer haben diese Seminare als festen Bestandteil in ihre jährliche Weiterbildung eingebunden. Ich gehöre auch zu den sogenannten „Wiederholungstätern“ und bin wie immer gut gerüstet nach Hause gefahren - vielleicht sogar ein wenig mutiger. 

Wenn couragiertes Handeln erforderlich ist, bleibt oft keine Zeit, sich die passende Strategie zu überlegen. Der Alltag hält an verschiedenen sozialen Orten sowohl in der privaten Sphäre als auch im Beruf, in öffentlichen Einrichtungen und Transportmitteln bis hin zu staatlichen Institutionen vielfältige Situationen bereit, die mutiges und schnelles Eingreifen erforderlich machen. Deshalb ist es wichtig, immer mehr Menschen für ein couragiertes Einschreiten gegen gewalttätige Übergriffe zu sensibilisieren. Aus eigener Erfahrung habe ich beim Einmischen in gefahrvolle Mutter-Kind-Auseinandersetzungen oft bösartige Reaktionen geerntet.  Schnell können solche Anfeindungen entmutigen. Die Hinweise des Referenten sowie die Diskussionsbeiträge anderer Teilnehmer haben meinen Willen, mich weiterhin gegen Gewalt an schwächeren Menschen einzusetzen, gefestigt. Besonders hilfreich waren für mich persönlich die Übungen zum Abwehren körperlicher Belästigungen. 

Vorteilhaft wirkte sich bei dieser Thematik aus, dass sich die meisten Teilnehmer aus früheren Seminaren kannten. Dies zeigte sich insbesondere im intensiveren Kommunikationsverhalten und in  höherer Authentizität beim Rollenspiel. 

Zum allgemeinen Wohlbefinden der Seminarteilnehmer haben wie immer die hervorragenden Rahmenbedingungen beigetragen: sehr gute Programmkoordinierung, Verpflegung und Unterkunft. Mein Dank gilt der Koordinatorin Anna Malinowski und dem Team vom Pensionat „Nad Potokiem“.
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